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(BURGENVEREIN)
REVUE de l'Association suisse pour la conservation des châteaux et ruines (Société p.l. Châteaux Suisses)

RIVISTA dell'Associazione svizzera per la conservazione dei castelli e délie ruine
Erscheint jähriich 4 mal (Januar, April, Juli, Oktober)

Die Elsässer-Fahrt.
27.—30. August 1931.

Der Chronist der damals so märchenhaft verlaufenen
Waadtländer-Burgenfahrt frug sich nach den
Überraschungen auf Champvent im Tonfalle einer gewissen
Melancholie mit Recht: Ob wohl dem Schweizerischen
Burgenverein nochmals eine derart glanzvolle Tagung
beschieden sein wird? Die vom 27.—30. August 1931 ins
Elsass durchgeführte Burgenschau erbrachte für alle
70 Teilnehmer den Beweis, was geschickte Zusammenstellung

des Programms und bestdurchdachte Organisation

alles zustande bringen und zu überbieten vermögen.
Der Versuch, eine grössere Burgenfahrt über unsere
Landesgrenzen hinaus zu wagen, ist geglückt; dass das Reiseziel,

das alte Wasgau, dazu verholfen hat, ist dem
Teilnehmer bewusst. Denn neben dem Tirol finden wir in
unserer Nachbarschaft kein Land, das sich rühmen kann,
so grossartige und zahlreiche Burgen nahe beieinander
aufzuweisen, wie der Teil westlich des Rheins von Basel
bis zur Pfalz. Die Lage des Landes, an einer der grössten
Verkehrsstrassen des ganzen Mittelalters, sein Reichtum
und seine Fruchtbarkeit, seine Eigenschaft als Grenzland
voller wichtigen Pässe zwischen Lothringen und Frankreich

bewirkten, dass zahlreiche frühmittelalterliche
Burgen bis zum dreissigj ährigen Kriege, ja bis lange nach
demselben, strategischen Wert behielten. Noch heute
grüssen Dutzende der im Laufe der Zeit entstandenen
555 Burgen und Schlösser aus den bewaldeten Bergen der
Vogesenkette, die, wie kein anderes Gebirge nordseits des
Rheins, durch Kühnheit der Formen, Schroffheit der Hänge
und Felsenkämme geschaffen erscheinen, die hochstrebenden

Vesten des Mittelalters zu tragen, die wie Kronen auf
den stolzen Bergeshäuptern ruhen, unerschütterlich noch
heute weit hinausschauend über die reichen Gaue, über
Städte und Dörfer, deren Schutz und Schirm und
Schrecken sie Jahrhunderte lang gewesen sind. -

Die Besammlung der Teilnehmer vollzog sich beim
Empfang in den Prunksälen der Mairie in Strassburg,
allwo nach den Ansprachen durch Adjoint Koessler und
Präsident Probst der Ehrenwein der Stadt kredenzt und
bereits der erste Gugelhopf von Livreedienern serviert
wurde. Anschliessend fand unter den Auspizien des „Club
Vosgien" im Konservatorium durch dessen
Generalsekretär, Herrn G. Teichmann, ein Lichtbildervortrag
statt, wo im Beisein eines Teils der Schweizer Kolonie
Land und Leute im Elsass und die interessantesten Burgen
und Schlösser des Landes gezeigt wurden, wovon ca. 15

bis 20 solch stumme Zeugen alter Feudalherrlichkeit zur
Besteigung und Besichtigung unter kundiger Führung
für die nächsten Tage vorgesehen waren. Das gemeinsame
Bankett im „Hôtel Maison Rouge" vereinigte die
Reiseteilnehmer, Mitglieder des „Club Vosgien" und der
Schweizer Vereine abermals. Nach der Begrüssungs-
ansprache durch Architekt Probst ergriffen der Schweizerkonsul

Biefer und weitere Herren das Wort. Historische
Trachtengruppen brachten mit charakteristischen
Volkstänzen und Gesängen Poesie in die Gesellschaft, und ein
Dialekthumorist sorgte für die nötige Stimmung.

Der folgende Morgen brachte uns rechtzeitig in Autocars

vorbei an fruchtbeladenen Obstbäumen, Tabak- und
Hopfenfeldern in die vom Weinstock und Edelkastanie
ausgesuchte Hügellandschaft des Unterelsass. Der ganze
Tag mit seinem bestauserlesenen Wetter, dem lukullischen
Mittagessen in Hohwald, dem Eindruck auf Hohbarr, der
Mondscheinfahrt mit Hindernissen, das alles wird sich so
bald nicht vergessen lassen. Aber auch der dritte Tag im
Mittelelsass gestaltete sich für die Teilnehmer zu einem
wahren Erlebnis und zum freudigen Geniessen des durch
unsere Elsässer-Freunde so vielseitig Gebotenen. Die
Durchfahrt durch das sehenswerte, kirchenreiche Schlett-
stadt führte uns an den Fuss der bereits durch die
Morgensonne bestrahlten schönsten Ruine, Kinzheim. Der
Frühschoppen und die belegten Brötchen liessen den
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Auf der Hohkönigsburg. Rechts der Führer, Herr Czarnowsky,
Architekt u. Konservator der staatl. Kunstdenkmäler des Unterelsass.

Phoii;: J Gaberell, Thalw
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Die I^Isässer-Ii'arirt.
27.—30. August 1931.

Oer (übrouist cler dsmsls so msrcbeubstt verlsuteuen
Vssdtländer-Lnrgeutsbrt lrug sieb naeb den Oker-
rssebnngen snt dbsmnvent im Lontalle einer gewissen
Melanebolie mir Leebt: Ob wobl clern Sebweiseriseben
Lnrgenverein novbmals eine derart glansvolle Lagnng be-
sekieclen sein wird? Oie vom 27.—30. ^ngust 1931 ins
LIsass durebgetübrte Lurgeusebau erbraebte tür alle
70 Leiluebmer clen Leweis, was gesebiekte Ausammen-
Stellung cles Lrogrsmms nncl bestdnrebdsebte Organi-
sstion alles snstsnde bringen nncl su überbieten vermögen.
Oer Versneb, eine grössere Lurgeutsbrt über nnsere Lau-
desgrenseu Kinans sn wagen, ist geglüekt; clsss clss Leise-
siel, clas alte Vssgsn, dasn verbolteu Kst, ist clern leib
nekmer bewusst. Oenn neben clern Lirol Knclen wir in
nnserer Naebbsrscbatt Kein Osncl, clas sieK rükmen Kann,
so grossartige nncl sablreiebe Lnrgen nake beieinancler
antsuweiseu, wie cler "Keil westlieb cles LKeins von Lasel
bis sur Ltsls. Oie Osge cles Osncles, an einer cler grüssten
VerKeKrsstrsssen cles gsnseu Nittelalters, sein Leiebtnm
nncl seine OrnebtbarKeit, seine LigenseKatt als Oreuslsud
voller wiebtigen Lasse swiseken Lotbringen nncl Krank-
reieb bewirkten, clsss ssklreieke trübmittelalterlicbe
Lnrgen bis sum dreissigjäbrigen rvriege, ja bis lange nseb
clemselben, strategiseben Vert bekielten. I^oeb beute
grüssen Ontsende cler im Laute <1er Aeit entstsnclenen
335 Lnrgen nncl Scblösser ans clen bewaldeten Lergen cler
VogesenKette, clie, wie Kein anderes Oebirge nordseits des
LKeins, dnreb rvübnbeit der Lormen, Sebrottbeit der Lange
nnd LelsenKsmme gesekstten ersekeinen, die KoeKstreben-
den Vesten des Mittelalters sn tragen, die wie Xronen aut
den stolsen LergesKäuptern rnben, nnersebütterlieb noeb
Kente weit Kinanssebsnend über die reieben Oane, über
Städte nnd Oörter, deren SeKnts und SvKirm nnd
SeKreeKen sie ^sbrbunderte lang gewesen sind. -

Oie Lesammluug der Leilnebmer vollsog sieb beim
Lmntsng iu den LrnuKsälen der Msirie iu Strsssburg,
sllwo nacb den ^.usvrseben durcb ^djoint L^oessler uud
Lräsident Lrobst der Lbrenwein der Stsdt Kredenst nnd
bereits der erste Ongelbont vou Livreedieuern serviert
wnrde. ^nsebliessend tsnd nnter den ^nsvisien des ,,dlnb
Vosgien" im rvvnservstorium dureb desseu Oeuersl-
Sekretär, Klerru O. Leiebmanu, ein Licbtbildervortrag
statt, wo im Leisein eines Leils der Sebweiser Kolonie
Land nnd Lente im LIssss nnd die interessantesten Lurgen
und Scblösser des Landes geseigt wnrden, wovon es. 13

bis 20 soleb stumme Aeugeu alter LeudalKerrlieKKeit sur
Lesteigung nnd LesieKtiguug uuter Kundiger Lübrung
tür die näeksten Lage vorgeseken waren. Oss gemeinsame
LsnKett im ,,L«tel Msison Longe" vereinigte die Leise-
teilnekmer, Mitglieder des ,,<Ülnb Vosgien" und der
Sebweiser Vereine abermals. Nseb der Legrüssungs-
snsvraebe dureb ^rekitekt Lrobst ergritteu der SeKweiser-
Kousul Lieter und weitere Lerren dss Vort. ListoriseKe
Lrsebtengrnvven brsebten mit ebarskteristiseben Volks-
tänsen nnd Oesängen Loesie in die OesellseKatt, nnd ein
OisleKtKnmorist sorgte tür die nötige Stimmung.

Oer tolgeude Morgen braebte uus recbtseitig in ^uto-
ears vorbei au truobtbeladeuen Obstbäumen, LabsK- und
Lovtenteldern in die vom VeinstoeK und LdelKsstsnie
ausgesuekte LügellsndseKstt des Lnterelssss. Le? gansc
Lsg mit seinem bestsnserleseueu Vetter, dem lukulbseben
Mittagessen in Lobwald, dem Lindruck ant Lobkarr, der
Mondsebeintsbrt mit Linderuisseu, das alles wird sieb so
bald uiebt vergesseu lassen, ^ber sneb der dritte Lsg im
Mittelelssss gestaltete sieb tür die Leilnebmer sn einem
wsbren Lrlebuis uud sum treudigen Oeniessen des dnreb
unsere Llsässer-Lrennde so vielseitig Oebotenen. Oie
OnrebtsKrt dnrvk das sekenswerte, KircKenreieKe Scblett-
stsdt tübrte uus su den Lnss der bereits dnreb die Mor-
gensonne bestrsblten sebönsten Lnine, rvinsbeim. Oer
Lrübseboprien nnd die belegten Lrötcben liessen den

^ut oZer ItoKIcüiiigsbrirA, Ueebts «er ?übrer, Herr L«grri«wsliv,
^rebitekt u, rv«riservst«r der »tsstl. rvrinstäerrliriräler äes t nterelssss.
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Man lauscht gespannt auf das, was Stadtarchivar Scherlen von der
schönen Kunigunde zu erzählen weiss. — In der Ulrichsburg,

im Hintergrund Ruine Girsberg.
Photo : J. Gabereil, Thalwi I

Harst unserer etwas mehr materiell veranlagten Burgenfahrer

über das bekannte Aufbruchzeichen des besorgten
Präsidenten hinaus im Schlossgarten, Bergfried, Wendeltreppe,

kühlen Weinkeller oder sonstwo länger verweilen,
so dass die Zugbrücken des überwältigenden Bauwerkes,
der Hohkönigsburg, für uns Schweizer-Gäste etwas
verspätet zum Einmarsch aus den Angeln gelassen werden
konnten. Immerhin fand sich Zeit, nach den technischen
Erklärungen der Anlage durch die Herren Czarnowsky
und Präsident Probst, das Wilhelm'sche Bauwerk in
seiner Wucht und Grösse eingehend zu besichtigen und
sich der Augenweide des Rundblicks von Hagenau im
Unter-Elsass bis zum Berner Oberland zu erfreuen. Wie
nach einem Jagdritte mundete das exquisit zubereitete
Wildpret und die Landesspezialitäten mit der köstlichen
Tranksame in der Waldlichtung des „Schänzel". Schade

nur, dass die vorgerückte Zeit durch den Aufbruch einige
um den Nachtisch gebracht hat. Doch derselbe wurde
ihnen durch den köstlich servierten Vortrag, gewürzt mit
den Tatsachen, romantisch klingenden, uralten
Lebenswahrheiten durch den Colmarer Stadtarchivar Scherlen,
im Schlosshof zu St. Ulrich der Rappoltsweiler-Schlösser
mehrfach ersetzt. Vielleicht empfindet noch heute mancher
Teilnehmer mit mir ein aufrichtiges Mitleid mit der
schönen, armen Kunigunde Der Abend versammelte
die Reiseteilnehmer und Vertreter der Colmarer
Stadtregierung beim Bankett und nicht wenige der
„Auserwählten" machten sich anderntags Vorwürfe, die
Schlafstätte vor Mitternacht oder überhaupt noch
aufgesucht zu haben Der vierte und letzte. Tag zeigte uns
erst die denkwürdigste Scholle altelsässischen Bodens:

Das Stückchen Vogesenvorflur westlich Colmar, das die
hügeligen Weingelände der friedlich stillen Ortschaft
Egisheim umfasst. Keinen Schritt kann man hier tun,
ohne die Geister längst hingeschwundener Vergangenheiten

wachzurufen. Kein Wanderer wird es hier je
unterlassen, Ausschau zu halten nach den drei
Riesentürmen, die auf einsamer Bergeshöhe, im Rücken
des alten Winzer-Städtchens Egisheim, wie zerklüftete
Leichensteine längst untergegangener Welten gen Himmel
ragen. Auch die Burgenfahrer hätten diese „drei Exen"
gerne in corpore besucht. Aber die Führung eines
Historikers, der besser auf den dunklen Pfaden der Vergangenheit

sich zurechtfindet, als auf den vorgezeichneten Wegen
der Gegenwart, brachte nur einen Teil ehemaliger
„Pfadfinder" über Berg und Tal, an das im Programm gesteckte
Ziel. Doch durch Hornzeichen und Visitenkarten-Schnitzeljagd

stiessen auch wir Verirrte auf schmalen Wegen im
unüberblickbaren Wasgenwald auf das ängstlich auf uns
wartende Gros der Gesellschaft. Über die Trümmer der
Hohlandsburg brachten uns die Autocars, dem
knurrenden Magen gehorchend, von Winzenheim in Bälde
nach dem alten Türkheimer-Gasthof, dessen idyllisches
Äusseres sich durch die gehisste Schweizerfahne noch
sympathischer gestaltete. Nach dem letzten Poulet, dem
letzten und allerletzten Schlucke des goldgelben Türken-
heimer-Rebensaftes und den nicht ausgebliebenen Toastreden

ging's durch die an Alterwie Romantik ebenbürtigen
Weinstädtchen Ammerschweier, Kaysersberg und Rei-
chenweier Colmar entgegen, wo sich die Gesellschaft
auflöste. Das Erleben während der ganzen Fahrt war ein sehr
vielseitiges, der nachhaltige Eindruck und die Erinnerung
wird heute noch jedem Teilnehmer zum Genuss.

J. P. Z.

(W. Korrespondenz)

Was man in beiden Basel
für die Burgen tut.

1. Burgenkomitee

Das von Herrn Architekt Probst gegründete und unter
Vorsitz von Herrn Hochbauinspektor Bohny arbeitende
Burgenkomitee setzt sich aus den fünf Lokalkomitees
Waidenburg, Farnsburg, Pfeffingen, Homberg und
Reichenstein zusammen, von denen die ersten drei ihre
Arbeiten schon bis zu einem vorläufigen Abschluss
gebracht haben. Zusammengesetzt wurde das Gesamtkomitee
aus Vertretern historischer, antiquarischer, heimat-
schützerischer und Verkehrs-Vereine, und zwar so, dass

möglichst alle Kreise der beiden Kantone berücksichtigt
sind. Die Restaurierungsarbeiten nebst deren Finanzierung
liegen in der Hauptsache den fünf aus dem Gesamtkomitee
hervorgegangenen Lokalkomitees ob. Ins Gesamtkomitee
haben die beiden kantonalen Regierungen ihre Delegierten
gewählt, und zwar Baselland den Erziehungsdirektor,
Herrn Regierungsrat Hilfiker, Baselstadt Herrn Dr. Preiswerk

als Vertreter des Erziehungsdepartements.

2. Vorträge und Führungen

Zur Popularisierung steht eine Sammlung von
Lichtbildern zur Verfügung, in der Hauptsache die Burgen des

derzeitigen Renovations-Programmes umfassend. Sie
wurde für einen Lichtbildervortrag vor mehreren hundert
Personen in Gelterkinden erstmals verwendet. Seither
wurde sie auch in Basel (siehe unten) gezeigt. Führungen
an Ort und Stelle wurden im Herbst 1930 mit einer
Pfadfindergruppe und im Sommer 193l mit dem Lehrerinnenverein

Baselland auf der Farnsburg gehalten. Der Referent

des Lichtbildervortrags und der beiden Führungen
war Gottlieb Wyss, Historiker, Neue Welt. Derselbe be-

>Isn lsnsent gespannt Silk dss, wgs ötscltsrenivsr öelrerlen von 6er
seilönen l^nnignncle «n erTänIen weiss, — In cler tllriensbnrg,

iin Itintergrnncl tluine (Orsberg.

Lsrst unserer etwas mebr materiell veranlagten Lurgeu-
tsbrer über das bekannte ^utbruebseiebeu des besorgte»
Lräsideuteu Kinsus im 8ebl«ssgsrten, Lergtried, Vendel-
treppe, Küblen VeinKeller oder sonstwo länger verweilen,
so dsss die AngbrüeKen des überwältigenden OauwerKes,
der LoKKöuigsburg, tür nns Sebweiser-Lüste etwas ver-
spätet sum Linmarseb ans den Ingeln gelassen werden
Konnten. Immerbin tsnd sieb Aeit, nseb den teebniseben
LrKlärnngen der Anlage dnreb die Herren LssrnowsKv
nnd Präsident Lrobst, das VilKelm'seKe Lauwerk in
seiner VueKt nnd (Grösse eingebend sn besiebtigen nnd
sieb der Augenweide des LnudblieKs von Lsgensn im
Outer-LIssss bis snm Lerner Oberland sn ertreuen. Vie
nseb einem ^ssgdritte mnndete das exquisit snbereitete
Vildpret nnd die Lsndesspesislitäten mit der KöstlieKen
LrsnKsame in der Vsldliebtung des ,,8ebäu?el". 8ebsde
nnr, dass die vorgerückte Aeit dnreb den ^utbrueb einige
nm den Nsebtiseb gebrsebt Kst. Loeb derselbe wnrde
ibnen dnreb den KöstlieK servierten Vortrag, gewürst mit
den Latsaeben, romsntisek Klingenden, nrslten Kebens-
wskrbeiten dnrek den t^olmsrer LtsdtsreKivsr 8eberlen,
im 8eblossbok sn 8t. Olrieb der Lsppoltsweiler-8eKlösser
mebrtseb ersetst. VielleieKt empbndet noeb bente msneber
Leilnebmer mit mir ein sntriebtiges Nitleid mit der
sebönen, armen rvnnignnde, Ler ^.bend versammelte
die Leiseteilnebmer nnd Vertreter der dolmsrer 8tsdt-
regierung beim LsnKett nnd niekt wenige der ,,^ns-
erwäKIten" mscbten sieb snderntsgs Vorwürte, die
8cblststätte vor Nitternsebt oder überbsnpt noeb snt-
gesnebt sn baben Ler vierte nnd letste Lsg seigte nns
erst die denkwürdigste öekolle sltelsässiseben Lodens:

Lss 8tüeKeKen Vogesenvurtlnr westliek lüolmsr, dss die
Kügeligen Veingelsnde der triedliek stillen Ortsebstt
Lgisbeim nmtssst. Kleinen 8ebritt Ksnn rnsn Kier tun,
«bne die (Deister längst Iiiugesebwundener Vergangen-
Keiten waeksnrnten. rvein Vsnderer wird es Kier je
unterlassen, ^nsseksn sn Kslten nsek den drei Kiesen»
türmen, die sut einsamer LergesKöKe, im LüeKen
des alten Vinser-8tädtcbens Lgisbeim, wie serklüttete
Leiebeusteiue längst nntergegsngener Velteu gen Limmel
ragen. V^ueK die LurgeutaKrer Kätteu diese „drei Lxen"
gerne in eorpore besnebt. ^ber die Lübruug eiues Listo-
rikers, der besser snt den dnnkleu Ltsden der Vergangen-
beit sieK snreektöndet, sis ant den vorgeseiebneten Vegen
der (Gegenwart, brsebte nnr einen Lei! ebemaliger „Ltad-
Knder" über Lerg nnd Lal, sn dss im Lrogrsmm gestevkte
Aiel. LoeK dnrek LornseieKen nnd Visitenkarten-8eKnit-
seljsgd stiessen snek wir Verirrte ant sekmslen Vegen im
unüKerKlieKKsreu Vasgenwsld snt das sngstliek sut uus
wartende Oros der OesellseKstt. Oker die Lrümmer der
LoKlsndsKurg brsebten uns die sutoesrs, dem Knur-
rendeu Älsgen gekorekend, von Vinsenbeim in Lälde
nsek dem slten LürKKeimer-OsstKot, dessen idvllisekes
Xnsseres sieK dnrek die gekisste 8ebweisertsbne noeb
svmpstbiseber gestsltete. Nseb dem leisten Lonlet, dem
leisten nnd sllerletsten 8eblneKe des goldgelben LürKen-
Keimer-Lebenssttes nnd den niebt snsgebliebenen Losst-
reden ging's dnreb die su ^lterwie KomsntiK ebenbürtigen
Veinstädtvben ^mmersebweier, rvsvsersberg nnd Kei-
ebenweier tlolmsr entgegen, wo sieb die Oesellsebstt snt-
löste. Lss Lrleben wäbrend der gsnsen Lsbrt wsr eiu sebr
vielseitiges, der nsebbsltige LindrneK nnd die Lrinnernug
wird Keute noeb jedem Leiluebmer sum Oenuss.

^. L. A.

(V. rvorrespondens)

rriari iri lzeicleL Lasel
t"ür clie LlirAeri tut.

r. LurSenKomites

Lss von Lerrn ^rebitekt Lrobst gegründete nnd nnter
Vorsits von Lerrn LoebbsninspeKtor LoKuv srbeiteude
LurgeuKomitee setst sieK sus deu tünt Lokalkomitees
Vsldenbnrg, Lsrnsbnrg, Ltettlngen, Lomberg nnd Lei-
ebenstein snsammen, von denen die ersten drei ibre
Arbeiten sebon bis su eiuem vorlsubgen ^bsebluss ge-
brsebt babeu.Aussmmeugesetst wurde dss OessmtKomitee
ans Vertretern Kistoriseber, snticpisriseber, beimst-
sebütseriseber nnd VerKeKrs-Vereiue, uud swsr so, dsss

mügliekst slle rvreise der beiden rvsntone berüeksiektigt
sind. Lie Lestaurierungssrbeiten nebst deren Liusnsiernng
liegen in der Klsuptsaebe den tünt aus dem Oesamtkomitee
bervorgegsugeueu LoKslKomitees ob. lus Oesamtkomitee
Ksben die beiden Kantonalen Legiernngen ikre Lelegierten
gewäblt, uud swsr Lssellsud den LrsieKnngsdireKtor,
Lerrn Legiernngsrst LiltiKer, Lsselstsdt Lerrn Or.Lreis-
werk als Vertreter des LrsieKuugsdepsrtemeuts.

F. LorkrÜSe LünrunZen

Anr Lopularisieruug stekt eiue 8ammluug vou LieKt-
Kilderu sur Vertilgung, in der LanptsaeKe die Lnrgen des

derseitigen Lenovatious-Lrograrnmes nmtasseud. 8ie
wurde tür eiueu LieKtbildervortrsg vor mebrereu Kundert
Lersonen in OelterKinden erstmals verwendet. 8eitber
wurde sie sneb in Lssel (siebe nnteu) geseigt. Lübruugeu
an Ort nnd 8telle wnrden im Lerbst 1930 mit einer Ltsd-
bndergruppe nnd im 8«mmer 1931 mit dem Lebreriuneu-
vereiu Lssellsud sut der Lsrusburg gebalteu. Oer Lete-
rent des LieKtbildervortrsg» nnd der beiden Lübruugeu
wsr Oottlieb Vvss, ListoriKer, Neue Veit. Oerselbe be-
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